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Die E 


rüfſfnung des Nordoſiſte⸗ 
Kanals. 
Schlußzſteinlegung und 


in Deutſchland 2 Mk. 


Seide. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe erbat die 
Erlaubniß zum Beginn der Feier und verlas 
ſodann die von uns bereit? im Wortlaut mitge⸗ 
theilte, in den Grundſtein zu legende Urkunde. 


Flottenrevue. ö a Der baieriſche Geſandte Graf Lerchenfeld 


ö Kiel, 21. Juni. 
Ein Monarch im Greiſenalter begann das 
Werk, ein Monarch in der Blüthe der Kraft hat 
es vollendet. Unwillürlich ſtellt ſie beide die 
Feſtfreude neben einander, den jungen, von Hurrah⸗ 
rufen umrauſchten Kaiſer und den 90 fährigen 
Heldengreis, der es ſich nicht nehmen ließ, ob es 
ihm auch die tödtliche Krankheit bringen ſollte, an 
derſelben Stelle den Grundſtein zu dieſem Meiſter⸗ 
werke des Bauingenieurweſens zu legen, an 
welcher ſein Enkel heute den Schlußſtein legt und 
zugleich die Grundſteinlegung für ein Standbild 
Kaiſer Wilhelms J. an derſelben Stelle vollzieht. 
Es giebt leine landſchaftlich ſchönere Stelle für 
dieſes Denkmal in Deutſchlands Nordmarken. 
Hier war es, wo der erſte Kaiſer des neu er⸗ 
ſtandenen Reiches ſeine ruhmreichen Thaten durch 
dieſes letzte ſ iner Werke krönte, hier ſahen wir ihn 
damals bei der Grundſteinlegung zwar recht ge⸗ 
beugt — ſein Auftreten erinnerte mehr denn je 
au menſchliche Schwäche —, aber welche Souve⸗ 
ränität war in dieſer ehrwürdigen Erſcheinung, 
auf der ein Strahl der Verklärung lag. Als er 
jo daſtand bei Beginn des Segensſpruches, den 
Helm in ſeiner Rechten, den Kopf entblößt und, 
wie es ſeine Gewohnheit war, kurz mit der Hand 
das Silberhaar noch einmal nach vorn ſtrich und 
dann das Haupt in ſtiller Andacht beugte, da 
blieb kein Auge trocken vor Liebe und Rührung, 
und durch die Herzen zog es wie eine Ahnung, 
daß Kaiser Wilhelm nicht lange mehr auf Erden 
weilen, ſondern bald die irdiſche Krone mit der 
himmliſchen vertauſchen würde. 

Es war dies derſelbe Augenblick, wo der 
Kaiſer, da er zu lange fein emtblößtes Haupt dem 
heftig wehenden Winde preisgab, ſich eine nicht 
unbedenkliche Erkrankung zuzog, mit der jene 
Kette von perſönlichen Leiden und Trübſalen über 
ihn hereinbrach, die nach Gottes Rathſchluß ſein 
Herz von der Erde loslöſen und für den Himmel 
reiſmachen ſollte. Es entſpricht ganz dem hiſtori⸗ 
ſchen Sinne unſeres Kaiſers und der Pietät, die 
er für ſeinen hochieligen Großvater hat, daß er 
die Schlußſteinlegung des Nordoſtſee⸗Kanals nicht 
vollziehen kann ohne die gleichzeitige Grundſtein⸗ 
legung zu einem Denkmal für den unvergeßlichen 
Herrn gerade an dieſer Stelle, wo das deutſche 
Volk ihn zum letzten Male in der Uebung der 
Herrſcherpflicht geſehen und wo einer dem anderen 
es zugeflüſtert hatte: „Ex ſieht recht wie ein 

König aus!“ f 
Schon am frühen Morgen wurde es heute 

im Hasen lebendig. Ein heſtiges Gewitter, das zurückk ; 5 
geſtern Abend ſowohl das Feſt in der Marine⸗ Am Nachmittag um 3 Uhr begann die 
akademie, als auch das von der Stadt Kiel ver⸗ Flottenrevue im Kieler Hafen. Mit dem Kaiser, 
anſtaltete Feuerwerk etwas beeinträchtigte, hat die der Kaiſerin und dem Kronprinzen hatten ſämt⸗ 
gauze Nacht Regen zur Folge gehabt und die liche deatſche Fürſten auf der „Hohenzollern ſich 
Dem peratur erheblich herabgemindert. Heute eingeſchifft. Der „Hohenzollern“ jolgte der Aviſo 
Mor zen herrſchte jedoch trotz der kühlen Tempe⸗ „Grille“ mit den ſremden Botſchaſtern, dem Reichs⸗ 
raue prächtiges Kaiſerwetter. Heller Sounen⸗ kanzler, dem Statthalter von Elſaß Lothringen, den 
ſchein lag auf den Hunderten von Schiffen, Miniſtern und den Präſidien des Reichstages und 
Dampfern, Pinaſſen und Barkaſſen, die Tauſende 


des Landtages. 
hinaus zum Feſtplatze bei Holtenau beförderten. Einer beſonderen kaiserlichen Huld verdankten 
Einen ſolchen Menſchenſtrom haben die Wellen es die auweſenden 150 Vertreter der Preſſe aus 
des Hafens noch nie hinausgetragen nach 


allen Ländern, daß der zu ihrer Aufnahme be⸗ 
Holtenau, das vor einigen Jahren noch eine uns timmte Poſtdampfer „Waldemar“ unter Führung 
beachtete Sandwüſte war. So kommen Men⸗ 


ommeı eines Seeoffiziers einen ſehr günftigen Platz zur 
115 ſo ORDER Ortſchaften über Nacht zu Be⸗ Beobachtung der Revue angewieſen erhielt. Als 
rühmtheit 


> ſich die „Hohenzollern“ dem gewaltigen Nlotten: 
Sit es ſchon eine Freude, in ſchöner Som⸗ geſchwader näherte, lag dieſes in großer Flaggen⸗ 
merzeit durch die lansſchaſtlich reizende, von 


parade, darunter 53 fremde Kriegsſchiffe, nur eines 
Buchen und Villen umſäumte Kieler Förde zu von dieſen, das ſchweviſche Kanonenboot „Eddä“, 
fahren, wie vielmehr heute. An beiden Ufern des 
Hafens entlang von der Stadt bis nach Friedrichs⸗ 
ort im Weſten und der Spitze von Laböe im 
Oſten ſind ſie verankert, die Panzerfahrzeuge, die 
Kreuzer, Fregatten, Pachten und Aviſos, die 
Torpedoboote aller Art im reichſten Flaggenſchmuck. 
Von der Barbaroſſa⸗Brücke bis zum Zollwacht⸗ 
ſchiff, ein einziger Wald von Maſten der Kriegs⸗ 
ſchiffe aller Nationen mit den hundert und 
taufend Bildern des den Beſchauer immer 
feſſelnden Lebens der Kriegsmarine. Die großen 
Panzer liegen mit etwa 500 Meter Abſtand von 
einander, was von der Seite und aus der Nähe 
geſehen auffällt, aber wenn man die Reihe aus 
der Ferne überblickt, ſo ſcheint einer dicht am 
andern zu liegen. Der Eindruck iſt ſo impoſant, 
und die Fortſchritte menſchlicher Technik werden 
ſo unvermittelt dem Gemüth eingeprägt, daß ihm 
nur die nationale Freude gleichtommt bei dem 
Gedanken, daß zu Deutſchlands Ehren und zur 
Feier eines Friedenswerkes all dieſe Meeresfeſtun⸗ 
gen, der Stolz einer jeden Nation, hier herkamen, 
um ihren Salut Deutſchland darzubringen. Es 
iſt ein Schauſpiel von einer Großgrtigkeit und 
überwältigenden Erhabenheit, wie ſie Werke von 
Menſchenhand nur ſelten hervorbringen. 6 
Am Feſtplatze bei der Kanaleinfahrt bei 
Holtenau derſammelten ſich bis 10½ Uhr im 
Kaiſerzelt die deutſchen Fürſten und die Gäſte des 
Reiches, auf den. beiven mächtigen Tribünen um 
den Feſtplatz her die geladenen Gäſte des Reiches, 
während das ſchauluſtige Publikum nur die Aus⸗ 
fahrt des Kaiſergeſchwaders aus dem Kanal, 
nicht aber die Grundſteinlegung beobachten kann, 
denn die Tribünen befinden ſich an der linken 
Kanalſeite hinter den großen Feſttribünen des 
Grundſteinlegungsplatzes. Es it ein farben⸗ 
prächtiges Bild, das ſich am Feſtplatze daxbietet, 
dieſe dicht gedrängten Schaaren von Menſchen, 
die Damen in bunten Toiletten auf den buntbe⸗ 
wimpelten Tribünen, die Herren im Frack und 
weißer Kravatte, die Offiziere des deutſchen 
Heeres und der Flotten und die zahlreichen 
ſremden Marineoffiziere in Paradeanzug, zum, 
Theil mit wallendem Helmbuſch, alle in ſtrahlen⸗ 
den Uniformen, dahinter die bunte, dich gedräng 
Volksmenge. Irache: 
Als Ehrenkompagnie waren aufgestellt eine 
Kompagnie Matroſenartillerſe mit Musikkorps unde 
die Leibkompagnie des 1. Garderegiments z. F., 
ebenfalls mit Muſik. Vom Hofe trafen zuerst 
die Prinzeſſin Heinrich, geführt von dem Prinzen 
Albrecht ein; ſpäter kamen der Kronprinz und 
die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, erſtere 
beide in der Unfform des J. Garde⸗Regiments zu 
Fuß, letzterer in Marineuniſorm. Der Kronprinz 
und Prinz Eitel Friedrich traten bei der Leib⸗ 


Anſprache, während der Präſident des Reichs⸗ 
tages, Freiherr von Buol, Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer den Hammer übergab. N en 

Hierauf vollzogen der Kaiſer, die Kaiſerin, 
der Kronprinz, die übrigen Fürſten und hohen 
Reichs⸗ und Staatsbeamten die üblichen drei 
Hammerſchläge. Der Kaiſer ſprach: „Zum Ger 
dächtniß Kaiſer Wilhelms des Großen kaufe ich 
den Kanal: Kaiſer Wilhelm⸗Kanal,“ und beglei⸗ 
tete darauf die drei Hammerſchläge mit den 
Worten: „Im Namen des dreieinigen Gottes, zur 


zum Wohle der Völker!“ Bei dem erſten Ham⸗ 


Schüſſe, worauf fämtliche im 
der Reichskanzler das Hoch auf den Kaiſer aus, 


ufit. intonirte „Heil dir im Siegerkranz“, und 
brauſend ſcholl es aus ſo vielen begeiſterten Kehlen 
weit über den Feſtplatz hinaus ins deutſche Land 
hinein, und dazu rauſchte das Meer, und rings 
umher fuhr der Wind durch die unzähligen 
Flaggen und Fähnchen, und der flatternde Ton 
ſtimmte wirkungsvoll mit ein in den Geſang. 
Nach der Feier begrüßte der Kaiſer die im 
Kaiſerzelt anweſenden Damen und führte dann die 
Kaiſerin zur Landungsbrücke, die Soldaten mit 
„Adieu“ begrüßend, was von den Soldaten laut 
erwidert wurde. 
die Kaiſerin mit dem Gefolge an Bord der 


tiges, einzigartiges Bild: die vielen Fürſten und 
Würdenträger der Staaten, die Uniformen der 
höchſten Reichsbeamten, der Generäle und Admi⸗ 
räle, der Offiziere aller Staaten und dahinter die 
dichtbeſetzten Tribünen mit allen Farben bunter 


Sonne prächtig beſchienen, und um den Platz her 
im Halbkreiſe das Meer mit den großen Kriegs⸗ 
ſchiffen und den zahlloſen kleinen Pinaſſen, Bar⸗ 
kaſſen, Dampfern und Ruderbooten. 

So lange man den Kaiſer ſehen konnte, den 
die Größe des Augenblickes ſo majeſtätiſch und 
eruſt erſcheinen ließ, rührte ſich Niemand von der 
Stelle, doch gleich nachdem das Kaiſerpaar und 
die deutſchen Fürſten nebſt den fürſtlichen Vertre⸗ 


des Nordoſtſee⸗Kanals beigewohnt. Zuerſt begann 
das nächſte Flaggſchiff zu ſalutiren, dem dann die 
anderen Schiffe ſolgten, ſo daß bald das ganze 
Geſchwader in dichten Rauch gehüllt war. Der 
Kaiſer ſtand auf der Kommandobrücke. Die Ma⸗ 
troſen ſämtlicher Schiffe hatlen auf den Ragen 
geentert und begrüßten den deutſchen Kaiſer mit 
einem dreimaligen „Hurrah!“, wozu die Muſil 
zunächſt den Präſentirmarſch ſpielte und dann in 
die Nationalhymne überging. 

Lanzſam fuhr die „Hohenzollern“ zwiſchen 
den Geſchwadern hindurch, und immer wieder er⸗ 
neunte ſich das Hurrahrufen, Präſentirmarſch und 
Salut. Es war ein überwältigendes Bild von Macht 
und Pracht. Die Luft dröhnte, die Herzen bebten 
vor Freude. Keine menſchliche Fever, kein Maler 
iſt im Stande, den Eindruck dieſes großartigen 
Schauſpiels wiederzugeben. Unmittelbar nach der 
Revue fuhren die auf den Reichsdampfern einge⸗ 
ſchifften Gäſte auf ihren Beiſchiffen durch die 
Aufſtellung der Flotte. Das Schiff der Preſſe 
ſchloß ſich dieſer Fahrt an. 3 

Abends 8 Uhr fand bas große Kaiſer⸗Feſt⸗ 
mahl in der Feſthalle am füdlichen Kanalufer 
ſtatt, die in Form des Kriegsſchiffes „Niobe“ er⸗ 
baut iſt. Tauſend Gäſte, darunter die Offiziere 
aller fremden Kriegsſchiffe waren zu dieſer Prunk⸗ 
tafel eingeladen. Auch 20 Vertreter der Preſſe — 
es waren dabei beſonders die Ausländer bevorzugt 
worden — hatten eine Einladung erhalten. Von 
7½ Uhr Abends ab ſtießen von den Kriegsſchiffen 
und Schnelldampfern Begleitſchiffe ab, welche die 
fürſtlichen Gäſte nach der Feſthalle brachten. Der 
Kaiſer traf daſelbſt um 8 Uhr ein. Der glänzende 
Feſtraum war durch zahlreiche Bogenlampen ober⸗ 
halb des Dockſegels erleuchtet, wodurch der volle 
Eindruck erzielt wurde, als ob die Feſttafel unter 
dem von der Mittagsſonne beſtrahlten Sonnenſegel 
auf dem Schiffsdeck ſtattfände. Der Kaiſer ſaß 
in der Mitte der halbkreisförmigen erhöhten 
Fürſtentafel, die übrigen Fürſtlichkeiten hatten nach 
der Reihenfolge ihres Ranges Platz genommen. 
Um fünf große Längstafeln gruppirten ſich, die 
übrigen geladenen Gäſte. Im Verlaufe des Feſt⸗ 
mahles erhob ſich der Kaiſer zu“ folgender An ⸗ 


. el, 
glänzende Beitverfammlung, und zugleich im 
Namen meiner hohen Verbündeten heiße ich 
Sie alle, die Gäſte des Reiches, herzlich will⸗ 
kommen. Innigen Dank ſprechen wir aus für 
die Theilnahme, die uns bei Vollendung eines 
Werkes geworden, welches, 
und in Frieden gebaut, heute dem allgemeinen 
Verkehr übergeben iſt. Nicht erſt in unſeren 
Tagen iſt der Gedanke, die Nord⸗ und Oſtſee 


fompagnie des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß durch einen großen Kanal zu verbinden, ent⸗ 
Prinz Adalbert bei der von der Dlatrofenartiflerie) ſtanden; weit: zurück bis in das Mittelalter 
gestellten. Ehrenkompagnie ein. Punkt 11 Uhr hinein finden wir Vorschläge und vom zur 
erſchtenen der Kaiſer und die Kaiserin mit dem Verwirklichung dieſes Unternehmens dert Yet 


verfloſſenen Jahrbundert ward der Eiverkanal 
a 165 ein rühmliches Zeugniß für die 
Leiftungsſähigteit der damaligen Zeit ablegend, 


Prinzen Auguſt Wilhelm. Der Kaiſer war in 
der Uniform der Gardes du Corps erſchienen, die 
Kaiſerin trug eine Robe von erdbeerfarbener!“ 


überreichte: ſodaun dem Kaſſer die Kelle mit einer 


Ehre Kaiſer Wilhelms, zum Heile Deutſchlauds, 
merſchlage des Kaiſers „fiel die Muſik mit der“ 
Nationalhymne ein, und die Geſchütze feuerten 
Salut. Die Matroſenartillerie gab die erſten 
\ afen liegende. 

Schiffe einfuhren. Zum Schluß der Feier brachte 


in das die Tauſende begeiſtert einſtimmten. Die 


Hierauf kehrten der Kaiſer und 


„Hohenzollern“ zurück. Es war ein farbenpräch⸗ 


Uniformen und Damentoiletten — alles von der 


tern der fremden Nationen die „Hohenzollern“ 
beſtiegen batten, leerte ſich auch der Jeſtplatz, und 
alles ſtrmte zu Waſſer und zu Lande nach Kiel 


hatte vor acht Jahren auch der Grundsteinlegung 


Mit Freude und Stolz blicke ich auf dieſe Handel 


in Frieden geplant j 


Sonnabend, N. Juni 1895. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
Lg 
iel, worin, Stein ihre ältere Tochter, welche ſich mit einem 
r beſtem Giückwunſch zur Durchführung des Bruder des jetzigen öſterreichiſchen Miniſterpräſi⸗ 
nationalen Bauwerkes, der Dank und Stolz der denten, Grafen Thedel, vermählte und nach ihres 
Vaterſtadt zum ehrenden Ausdruck gebracht wird. | Mannes Tod auf Schloß Cappenberg in Weſt⸗ 


N n falen, wo auch ihr Großvater die letzte Zeit ſeines 
. f i 

— Lebens zubrachte, ihren Wohnſitz 5 15 9295 
Dentichländ. 


Dale 11 h d war en Eduard 
Ber ; „ von Kielmannsegg, der in Hannover lange eine 
Berlin, 22. Juni. Ueber die Aufhebung eiaflußreiche, freilich auch wenig 1 Rolle 
des Steuerprivilegiums der Beamten wurde geftern | ſpielte; er war 1856—62 Mitglied des Mini⸗ 
in dem brandenburziſchen Städtetage zu Freien⸗ ſteriums Borries, das die Verfaſſung brach und 
walde verhandelt. Der Berichterſtatter Herr Ober⸗ ſtets eine antideutſche Politik verfolgte und gegen 
bürgermeiſter Dr. Adolph aus Frankfurt führte ſeinen Willen nicht wenig zum Sturze der welfi⸗ 
zu dieſer doch recht wichtigen und allgemein inter⸗ ſchen Dynaſtie beitrug. Seine Söhne traten, bis 
eſſirenden Angelegenheit Folgendes aus: Schon auf den vorgenannten Grafen Thedel, in öſter⸗ 
ten daß de Denis 6 cha Beit 170 reichiſche Dienſte, der älteſte brachte es zum Käm⸗ 
r „ e itän, ei 
ane mit der Hälfte der Steller von ihrem @in- merer und Fregattenkapitän, ein anderer, Graf 


2 Oswald, war zuletzt Generalmajor oder Feld⸗ 
kommen herangezogen werden, einer entſprechenden ma i i i 
Deklaration im Sinne des neuen Einkommen⸗ eee en e eee 


i der Kataſtrophe von 1866 erſt 19 Jahre alt war, 
ſteuergeſetzes unterworfen werde. Der Vorſtand trat in den öſterreichiſchen Vamaltungsdienſt und 
des Städletages ſei auf Grund einer vorgenomme⸗ war nach einander Regierungsrath in Czernowitz 
nen Enauete über den Ausfall des Steuerberrages Hofrath in Wien und Statthalter daſelbſt, und 
der Beamten, durch welchen von den 106 Städten iſt jetzt an die Spitze des Ministeriums berufen 
Wia 126 ein Steuerderluft von 792 378,05 worden. Er iſt politiſch direkt nicht hervorgetreten, 
Rark erwachſe, indeſſen zu der N ekommen, hat aber als Statthalter mehrfach ſcharſe Kämpfe 
99 65 1 ei, die Steuerfreiheit der Be, mit den Wiener Antiſemiten im nieberöſterreichi⸗ 
Ai en bee e Du e En e ene nene pi als SEIEN 
menſteuergeſetzes nicht in Einklang zu bringen s gemäßigt liberal, wenigſtens nicht als Au⸗ 
ſeien. Früher habe man wohl anführen können, 
daß die Beamten, weil ihr Einkommen bekannt 
ſei, gegenüber den Gewerbetreibenden bei der Be⸗ 
ſteuerung benachtheiligt werden könnten. Dieſe 
Vorausſetzung falle jetzt weg. Der Vorſtand be⸗ 
autrage deshalb, die von dem vorigen Städtetage 
beſchloſſene Petition dahin zu richten, daß, abge⸗ 
ſehen von der Steuerfreiheit der Militärperſonen 
des aktiven Dienſtſtandes und der Beſteuerung 
ihres außerdienſtlichen Einkommens, ſämtliche 
Steuerprivilegien aufzuheben ſind. — Der Städte⸗ 
tag erklärte ſich mit großer Majorität mit dem 
Antrag des Vorſtandes einverſtanden. 


Abend ⸗Ausgabe. 


doch nur für den kleineren Schiffsverkehr bes Stadtverordneten ein Telegramm nach K 
ſtimmt, den geſteigerten Anforderungen der unte 
Jetztzeit nicht zu genügen vermochte. Dem nen⸗ 
begründeten deutſchen Reiche blieb es vorbehalten, 

die große Aufgabe einer befriedigenden Löſung 
entgegenzuführen. Mein verewigter Herr Große 
vater, Kaiſer Wilhelms des Großen Majeſtät, 
war es, der in richtiger Erkenntniß der Der 
deutung des Kanals für die Hebung des natio⸗ 
nalen Wohlſtandes und für die Stärkung unſerer 
Wehrkraft nicht müde wurde, dem Plane des 
Baues einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße 
zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee ſeine fördernde Theil⸗ 
nahme zuzuwenden und die mannigfachen Schwie⸗ 
rigkeiten zu beheben, weiche ſich ſeiner Ausfüh⸗ 
rung entgegenſtellten. Freudig und vertrauens⸗ 
voll folgten die verbündeten Regierungen des 
Reiches nicht minder wie der Reichstag der kaiſer⸗ 
lichen Initiative, und rüſtig ging es vor nun⸗ 
mehr acht Jahren an das Werk, das mit 
ſeiner fortſchreitenden Ausführung in immer 
höherem Grade das öffentliche Intereſſe er⸗ 
weckte. Was die Technik von dem hervor⸗ 
tagenden Stanvpunkte ihrer Entwickelung heraus 
hat Schaffen können, was an Eifer und Arbeits⸗ 
ſreudigkeit möglich war, was endlich an Für⸗ 
ſorge für die zahlreichen an rem Bau ber 
theiligten Arbeiter nach den Grundſätzen der 
humanen Sozialpolitik des Reiches gefordert 
werden konnte, es iſt an dieſem Werke geleiſtet 
worden; und deshalb darf mit mir und meinen 
hohen Verbündeten das Vaterland des gelungenen 
Werkes ſich freuen. Aber nicht nur für die 
heimiſchen Intereſſen haben wir gearbeitet. 
Der großen Kulturaufgabe des deutſchen Volles 
entſprechend öffnen wir dem friedlichen Verkehr 
der Nationen untereinander die Schleuſen des 
Kanals und zu freudiger Genugthuung wird es 
uns gereichen, wenn ſeine fortſchreitende Be⸗ 
nutzung Zeugniß dafür ablegt, daß die Abſichten, 
von welchen wir geleitet worden ſind, nicht 
allein verſtanden, ſondern auch fruchtbar werden 
zur Hebung der Wohlfahrt der Völker. Die 
Theilnahme an unſerer Feier ſeitens der Mächte, 
deren Vertreter wir unter uns ſehen, und deren 
herrliche Schiffe wir heute bewundert haben, 
begrüße ich um ſo lebhafter, je mehr ich darin 
die volle Würdigung unſerer auf Aufrechter⸗ 
haltung des Friedens gerichteten Beſtrebungen 
zu erblicken das Recht habe. Deutſchland wird 
auch das heute inaugurirte Werk in den Dienſt 
des Friedens ſtellen und ſich glücklich ſchätzen, 
wenn der „Kaiſer Wilhelms⸗Kanal“ in dieſem 
Sinne allezeit unſere freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu den übrigen Mächten fördert und 
befeſtigt. Ich leere mein Glas auf das Wohl 
der uns befreundeten Souveräne und Mächte. 
Hurrah! Hurrah!“ 3 f 
Der t des franzöſiſchen Ge⸗ 


hänger der Beſtrebungen des Hochadels. Zudem 
iſt er lutheriſch, während ſein vorgenannter Bru⸗ 
der Oswald, der mit einer Schweſter des Fürſten 
Paar verheirathet und dadurch mit den Liechten⸗ 
ſtein, Hoyos, Falkenhayn, Czernin und anderen 
Familien des öſterreichiſchen Adels verſchwägert 
iſt, katholiſch geworden iſt. 

Wien, 21. Juni. Abgeordnetenhaus. Die 
Paragraphen 277 bis 285 ver Steuerreform 
wurden genehmigt, womit dieſelbe bis auf das 
Einführungsgeſetz erledigt iſt. Abgeordneter Keitzl 
erklärte, ſeine Partei gebe mit Rückſicht auf die 
a 2 Bee auf ae 
nn geit und auf die zugeſicherte Redefreiheit bei der 
— Im Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes Budgetdebatte den Widerſtand ern die Steuer⸗ 
ver preußiſchen Armee find, in dieſem Monat reform auf. 10 5 Ar 
8 Beförderungen zum Hauptmaun oder Ritt] Wien, 21. Juni. Im Budgetausſchuſſe 
meiſter, 26 Beförderungen zum Premierlieutenaut der öſterreichiſchen Delegation erklärte der Reichs⸗ 
und 40 zum Sekondelieutenant erfolgt. 72 Offi⸗ finanzminiſter Baron Kallay gegenüber dem 
ziere der Reſerve oder Landwehr ſind ausgeſchie⸗“Wunſche Herolds auf Schaffung einer autonomen 
den. 1 Offizier a. D. iſt wiever angeſtellt, und Organisation in den okkupirten Provinzen, die im 
5 Offiziere des aktiven Dienſtſtandes find zur Re- Berliner Vertrage vorgeſehen jet, dieſer Vertrag 
ſerve oder Landwehr übergetreten. Das Offizier⸗ enthalte nichts von Autonomie, ſondern die Ueber⸗ 
korps ves Beurlaußtenſtandes hat ſich hiernach um tragung der Geſamtverwaltung der okkupirten 
26 Offiziere vermindert. 1 8 5 g Provinzen an die öſterreichiſch⸗ungariſche Mon⸗ 

— Aus Aachen wird der „Lib. Korr.“ ge⸗archie ohne Einſchränkung und Friſtangabe. Er, 
meldet, der Staatsanwalt habe die gegen das der Miniſter, wünſche dringendſt, die autonome 
freiſprechende Urtteil im Prozeß Mellage eingelegte Organisation einzuführen, dieſelbe ſtoße jedoch auf 
Reviſion auf höhere Weiſung zurückgezogen. Nach große Schwierigkeiten, weil es gefährlich ſei, dem 
einer Meldung der „Köln. Volksztg. iſt der Volle eine Waffe in die Hand zu geben, die es 
Proviazialausſchuß der Rheinprovinz auf heute noch nicht zu gebrauchen verſtebe. Er hoffe, daß 
nach Düſſeldorf einberufen zur Beſchlußfaſſunz die Schaffung einer derartigen Organiſation viel⸗ 
über den Ankauf der Alexianeranſtalt Mariaberg. leicht in zwei bis drei Jahren möglich werde. 

Lübeck, 21. Juni. Die feierliche Gröfiung Auch die gewünſchte größere Preßfreiheit würde 

i dustrie jetzt kaum richtig aufgefaßt und gehandhabt wer⸗ 


0 


| Kommandan 
ſchwaders iſt vom deutſchen Kaiſer durch eine 
längere Unterredung ausgezeichnet worden. Wie 
man den „Berl. Neneiten Nachr.“ aus Kiel 
meldet, hatte Admiral Meuard in Hamburg eine 
ungefähr zwanzig Minuten währende Unterredung 


11 Kater di von der deutſch⸗nordiſchen Handels⸗ und Induſtri ef BUND: 
ee eu bene wm, ale moßk Ken hende ſand beute Mittag im Beiſein don den. Der Minister theilte ferner mit, die Lande - 
7 Na 


etwa 3000 Perſonen ſtatk. Die Mitglieder des regierung ftrebe bie baidiaſte Verb 
Senats, der Handelskammer, die Vertreter der niens mit dem Hafen Spalato an. 
Neichsbehörden und die Konſuln wohnten de] Wien. 2 Juni. Im weiteren Verlaufe 
Feier bei. Der Präsident des Ausſtellungs⸗Ko⸗ der Sitzung erledigte der Budget⸗Ausſchuß den 
mitees, Haudelskammerpräſident Lange hielt in Reſt des Budgets und nahm das Finanzgeſetz an. 
der prächtigen Feſthale eine Auſprache, in welche Hierauf wurden eine lange Reihe von Reſolutionen 
er hervorhob, daß Lübeck, au den Grenzen der und Petitionen, ſowie andere Verhandlungs⸗ 
nordischen Reiche gelegen, vor Allen dazu beruſen Gegen ſtände erledigt. 
ſei, eine Ausſtellung zur Förderung der Induftrie * 
Deutſchlands und des Handels nach dem Norden Schweiz. 

Gern, 21. Juni. Der Stinderaty hat bie 


zu veranſtalten: fo ſei in wenigen Monaten neben 
dem alten Lübeck ein neues erſtanden. Der Er⸗ vom Buündesrath vorgeſchlagene Verfaſſungsände⸗ 
folg ſei ein großartiger: neben der deutſchen Flagge derung, die das geſamte Militärweſen dem Bunde 
begrüßten den Beſucher die Flaggen aller nordi⸗ über trägt, faſt unverändert mit 30 gegen 12 Stim⸗ 
ſchen Nationen. So ſei der Wunſch gerethtſertigt, men angenommen. 
daß die Ausſtellung zum Segen Deutſchlands unt 
zum Wohle Lübecks weitere Erfolge nach ſich 
ziehen möge. Redner dankt allen Förderern des 
großen, einer Weltausſtellung gleichenden Werkes, 
dem Senate, der Bürgerſchaft, den Ausſtellern, 
Baumeiſtern und Arbeitern, welch letztere das 
Ganze in einer fo: kurzen Bauperiode fertiggeſtellt. 
Namens des Senates der freien Stadt Lübeck er⸗ | 
öffnete ſodann der Senator Dr. Brehmer in Ver⸗ Summe von 6 350.000 Franks unter dem Titel 
tretung des wegen der Kanalfeier abweſenden eines hypothekariſchen Aulelens zu bewilligen. 
Bürgermeiſters Dr. Behn die Ausstellung. In Sodaun wurde eine Tagesordnung angenommen, 
warmen Worten weiſt Redner auf die großartige in welcher die Regierung aufgefordert wird, eine 
Spezial⸗Ausſtellung der laiſerlichen Marine hin, techniſche Kommiſſion nach dem Kongoſtaate zu 
welche dem regen Intereſſe des Kaiſers zu ver⸗ entſenden, um Bericht über die Eiſenbahn zu er⸗ 
danken ſei. Für den Handel ſei der Schutz der ſtatten. Endlich wurde die Summe von fünf 
Marine beſonders wichtig. Redner wies ſodaun Millionen Franks (Maximum) bewilligt als 
auf die Feier in Kiel hin, woſelbſt heute neben hypothekariſches Anlehen der Kongo⸗Eiſenbahn⸗ 
5 = Flaggen Sr I: Geſellſchaft. 
als ein Zeichen des Friedens. Die Rede klang in ; 2 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf folgte ein 3 805 Frankreich. 
Rundgang durch die Ausſtellungeräume. Die. Paris, 21. Juni. Goblet bringt Montag 
Stadt iſt ſeſtlich geſchmückt, die Stimmung der einen Antrag auf Kündigung des Konkorbats ein. 
Bevölkerung eine gehobene, das Wetter prächtig. 
905 a treffen 1 en e 95 Italien. 
ieler Feſten eine größere Anzahl Journaliſten, om, 21. Juni. Dem Vernehmen na 
am Dienſtag die Mitglieder des Reichstages zur ſteht die Veröffentlichung des Dekretes a 100 
durch der italieniſche Botſchafter in Madrid, 


Beſichtigung der Ausſtellung hier ein. i 
Lübeck, 21. Juni. Während des Feſtdiners f Maffei di Boglio, nach Petersburg ver⸗ 
ſetzt wird. 


anläßlich der Eröffnung der deutſch⸗nordiſchen 
Handels⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung trafen Glück⸗ 
g vd 3 1 1 | Großbritannien und Irland. 
weig und Dresden ein. ie eutſchen in öndun 2 
Selftugiere: Touoken ein fehr herzliches Beßeilamge⸗ in denden Sauer bebt Der Kriege 
telegramm. Die Feſtverſammlung beſchloß ein- 1 G een Fame dee el, . 
D a des Jambridge anläßlich des bevor⸗ 
115 nie 5 au den Kaiſer ieee d hee vom Amte fin Ib 
l 8 85 8 ſanerkennenden Worten hervor; dabei erklärt der 
im Palle des ers zur Eröffuung. de Hafer der Wen ze dee le 
deutſch⸗nordiſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗Ans⸗ Hi g all an Ben rie en fi 1 ö 
ſtellung von der Feſtverſammlung an den Kaiſer nen weir „OBEN enen Wuhan de 
abgeſendet wurde, lautet wie folgt: „Die zur gange er . Flender ae delt 
Feier der Eröffnung der Auoſtullung verſammelten fein, welche ſi auf di 5 en ug der ande⸗ 
fee Sa Ban e er e e e 
barer Werchrung chrfurchtsvollſten ant due fr für die übliche Reihe don Jahren verliehen vor⸗ 


die Vollendung des größten deutſchen Friedens⸗ bebaltlich einer fakaltativen Verlängerung, Der 
und Verkehrswerkes, des Nordoſtſee⸗Kanals. Lange, 


Inhaber. deſſelben würde der hauptſächlichſte Rath⸗ 
Präſident.“ 


geber des Kriegsminiſters fein, neben d m General» 
feines langjährigen erfolgreichen Wirkens in un⸗ Heſterreich⸗Ungarn. 


Adjutanten, dem General⸗Quartiermeiſter, dem 
leitenden Chef der Artillerie und dem Juſpekteur 
der Befeſtigungswerke; jeder von ihnen würde 

erm Verein zum Ehrenmitgliede.“ Herr Baenſch Der mit dem Vorſitz im neuen öſlerreichiſchen dem Kriegsminiſter perſonlich verantwortlich ſein, 
die ihm aus Miniſterium bekleidete bisherige Statthalter don zuſammen würden fie eine berathende Verſamm⸗ 

Nieder⸗Oeſterreich, Erich Graf v. Kielmannsegg, 
genoſſen zu Theil wurden, und blieb mit den iſt von Geburt und Abſtammung ein Norddeut⸗ 
Herren alsdann noch längere Zeit in angeregter ſcher. Die Grafen von Kielmannsegg ſind in 


ine Nag. 
verlaufen iſt. 5 & a 
Kiel, 21. Juni. Bei dem geſtrigen Eſſen 
auf dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ gab der 
Reichskanzler in einer Rede ſeiner Freude und 
Genugthuung darüber Ausdruck, daß der Kaiſer 
in der Kabinetsbrore an den Staatsſekretär Dr. 
von Bötticher dus ausgeſprochen habe, was auch 
ſein, des Reichskanzlers, Herz voll erfülle. Stgats⸗ 
ſekretär Dr. von Bötticher erwiderte gerührt, er 
ſei tief ergriffen von den anerkennenden Worten 
ſeines Chefs und könne nur erwähnen, daß er, ſo 
lange der Kaiſer ihn auf ſeinem Poſten zu er⸗ 
halten wünſche, in treuer Pflichterfüllung aus⸗ 
harren werde. Herr von Bötticher ſchloß mit 
den Worten, ſo lange der Kaiſer über treue, 
uueigennützige Beamte verfüge, ſei es um Deutſch⸗ 
land nicht ſchlecht beſtellt. 


* 


Belgien. 

Brüſſel, 21. Juni. Die Kommilfion zur 
Vorberathung der beiden am 14. d. der Reprä⸗ 
ſentantenkammer vorgelegten, den Kongoſtaat be⸗ 
treffenden Geſetzentwürfe nahm mit 10 gegen 5 
Stimmen den Antrag an, den belgiſchen Staat zu 
ermächtigen, dem unabhängigen Kongoftante die 


* 
* 
Dem Erbauer des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals, Wirkl. 
Geh. Rath Baenſch, iſt am 16. d. M. vom Ver⸗ 
bande deutſcher Architekten⸗ und Ingenieurvereine, 
vertreten durch die Vorſtands mitglieder Geh. Bau⸗ 
rath Hinckeldeyn, Profeſſor Bubendey und Stadt⸗ 
bau⸗Inſpektor Pinkenburg, eine Glückwunſchadreſſe 
überreicht worden, deren künſtleriſche Geſtaltung 
von dem Regierungsbaumeiſter G. Zeidler her⸗ 
rührt. Die Adreſſe hat folgenden Wortlaut: 
„Dem Erbauer des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals, Wirl⸗ 
lichen Geheimen Oberbaurath Herrn O. Baenſch, 
ſprechen wir im Namen des Verbandes deutſcher 
Architekten und Ingenieur⸗Vereine die herzlichſten 
Glückwünſche aus zu der Vollendung des großen 
Werkes, welches zum Schutze des deutſchen Reiches 
durch ſeine Kriegsflotte, zur Förderung ſeines 
friedlichen Handels beſtimmt, vühmlichit bezeugt, 
was das Wiſſen und Können deutſcher Ingenieure 
zu ſchaffen vermag. Im Inland und Ausland 
wird dieſer Kanalbau mit ſeinen mächtigen 
Schleuſen, ſeinen kühn geſpannten Brücken und 
ſeinen zu einer bisher ungekannten Vollkommen⸗ 
heit geſteigerten Betriebsanlagen die bewunderude 
Anerkennung aller Sachverſtändigen finden; un⸗ 
ſerm Verbande aber gereicht es zur beſonderen 
Ehre und Freude, daß er den bewährten Meiſter 
der Waſſerbaukunſt, der den Plan entworfen und 
die Ausführung bis ins kleinſte hinein mit per⸗ 
ſönlicher Hingabe und entſcheidender Einwirkung 
geleitet hat, zu den Seinen rechuen darf.“ — Im 
Anſchluß hieran wurde von den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern des Berliner Architekten⸗Vereins, Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath von Mülnſtermann, Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath Küſter und Baumeiſter G. 
Knoblauch, ein Diplom überreicht, wonach Herr 
Baenſch zum Ehrenmitgliede des Berliner Archi⸗ 
tekten⸗Vereins wie folgt ernannt wurde: „Den 
bewährten Meiſter der Waſſerbaukunſt, der den 
Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals zum Schutze des 
deutſchen Reiches zur Förderung vaterländiſchen 
el und Wandels begonnen, vollendet und 
damit ein Werk geſchaffen hat, das für alle Zeiten 
deutſches Wiſſen und Können rühmlichſt bezeugt, 
Wirklichen Geheimen Oberbaurath Otto Baenſch, 
ernennen wir hiermit in dankbarer Anerkennung 


dankte tiefbewegt für die Ehrungen, ! e up I 
dem Kreiſe feiner engeren und weiteren Fach⸗ lung zur Informirung des Kriegsminiſters bilden. 
London, 21. Juni. Unterhaus. Im weite⸗ 

ren Verlaufe der Sitzung kadelte Brodrick die Un⸗ 

Unterhaltung beiſammen, wobei er namentlich über Holſtein, Lauenburg, Hannover, Weſtfalen und zulänglichteit der Vorräthe an Munition, und be⸗ 
den Kanalbau, feine Geſchichte und feine Ausfüh⸗ Naſſau angeſeſſen, in Weſtfalen und Naſſau als ſonders an Cordite⸗Pulver, Kriegsminiſter Camp⸗ 
rung intereſſaute Mittheilungen machte. — Van Erben des großen Staatsmannes Freiherrn vom bell Bännerman erklärte, die Munitionsvorräthe 
der Geburtsſtadt des Geheimraths Baenſch, Zeit, und zum Stein, deſſen Tochter ſich mit dem wären genügend. Drei Armeekorps in der Stärke 
deren Ehrenbürger er ſchon ſeit Jahren in, erging Grafen Ludwig v Kielmanngegg verhelrathete. Von von zufümmen 100 000 Mann könnten ins Feld 
geſtern an ihn durch den Magiſtent aud die ihr erbte die Besitzungen des Freiherrn vom geſtellt werden; für den Fall einer Invaſion wäre 


— * 


eine weitere Streitmacht von derſelben Stärke vor⸗ K. ſchen Eheleute den Gauner in der Breitenſtraße 


handen und außerdem ſtänden 171 000 Mann für 
Garniſonzwecke zur Verfügung. Für alle dieſe 
Truppen wären genügende Munitionsvorräthe da. 
Ein hierauf von Brodrick eingebrachtes Amende⸗ 
ment, von dem Gehalt des Kriegsminiſters 100 
Pfund zu ſtreichen, wurde mit 132 gegen 125 
Stimmen angenommen. Als die Niederlage der 
Regierung verkündet wurde, beantragte der Kriegs⸗ 
miniſter plötzlich Vertagung der Debatte, was ge⸗ 
„ nehmigt wurde base 


— 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. Juni. Zum Polizei⸗ 
Direktor unſerer Stadt mit dem 
Charakter eines Polizei⸗Präſiden⸗ 
ten iſt eder Landrath Dr. Zander in 


zuführen. — Allen Gebern ſprechen wir im Nas 
men der Hinterbliebenen und unſeres Vereines 


noch einmal unſern herzlichen Dank aus. Sie 


haben ein gutes Werk gethan, das viel Leid und 
Unglück mildern und 
Segen ſtiften wird. s . 10 
— In der geſtrigen, in Kupfer 's Garten ab⸗ 
ehaltenen General⸗Verſammlung der Pommer⸗ 
9 855 Gaſtwirthe⸗Vereinigung wurde, 
nach Aufnahme einiger neuer Mitglieder, vom 
Vorſitzenden Herrn Dethloff die Mittheilung 
gemacht, daß der Prozeß ge 8 
weiches ſich weigerte, die Koſten für die erſte Res 
viſton der Bierdruck⸗Apparate zu zahlen, auch in 
zweiter Inſtanz zu Gunſten dieſes Mitgliedes ent: 
ſchieden ſei; es ſei darnach zu erwarten, daß die 
Mitglieder, welche ſ. Z. nur unter Vorbehalt 
zahlten, jetzt gleichfalls den Betrag zurückerſtattet 
erhalten. In dem Erkenntuiß wird ausgeführt, 
daß der Zweck und der Erfolg der Reviſton dei 
Apparate nicht der ſei, daß der Wirth durch die 
Reviſion erfährt, ob und was er zur Reinhaltung 
feines. Apparates zu thun habe, vielmehr ſet fie 
vorgeſchrieben, um die Innehaltung der Reinigun 8= 
Vorſchriſten im allgemeinen geſundheitlichen In⸗ 
tereſſe zu kontrolliren. — Auf Antrag der hieſigen 
Vereinigung iſt von m Vorſtand des deutſchen 
Gaſtwirths⸗Verbandes vem hieſigen Kellner Syl⸗ 
veſter, welcher in Folge längerer Krankheit hülfs⸗ 
bedürftig iſt, eine monatliche Unterſtützung von 
15 Mark, vorläufig auf ein Jahr, aus der Th. 
Müller⸗Stiftung bewilligt worden, nachdem ſich 
S. durch eine mehr als 10 jährige Dienſtzeit bei 
einem Prinzipal das Recht erworben, die Vortheile 
dieſer Stiſtung zu genießen, welche gegenwärtig 
bereits über ein Kapital von 83 000 Mark ver“ 
fügt. Die Verſammlung berieth ſodann über die 
vom Verband vorgeſchlagenen Abänderungen ber 
Verbandsſtatuten und beſprach die für den am 
25. d. M. in Liegnitz beginnenden deutſchen Gaſt ⸗ 
wirthslag vorliegenden Anträge. Von allgemeinem 
Intereſſe unter letzteren ſind eine Anzahl an den 
Reichstag zu ſendende Petitionen, u. A. betreffend 
die Aufhebung der Betriebsſteuer, ferner der An⸗ 
trag, ſämtliche Dienftboten der Kranken⸗Verſiche⸗ 
rungspflicht zu unterwerfen, weiter ſoll die Be⸗ 
hörde erſucht werden, mit der ſeit 1890 immer 
mehr hervortretenden Beſchränkung der öffent⸗ 
lichen Tanzvergnügen aufzuhören. In einer ferne⸗ 
ren Petition ſoll gebeten werden, nur einheitliche 
Konzeſſionen zu ertheilen, da durch Ertheilung der 
ſogenannten halben Konzeſſionen der Geſetzes⸗ 
umgehung Thür und Thor geöffuet iſt, ſodann 
ſoll um ein Verbot des Hauſirens der Flaſchen⸗ 
bierhändler petitionirt werden und ſchließlich auch 
dahin, daß einem Gaſtwirth, über deſſen Lokal die 
Militärſperre verhängt iſt, der Grund dafür mit⸗ 
getheilt wird. 
* Ein raffinirter Schwindler, der ſich 
Geisler nannte, wurde heute Vormittag hier ding⸗ 
ſeſt gemacht. Derſelbe kam vor einigen Tagen 
nach Kurow und führte ſich als Pferdebahn⸗In⸗ 
ſpektor Schmidt bei einem Eigenthümer Kragatz 
ein. Natürlich hatte der Gauner ſich bei einigen 
anderen Dorfbewohnern über die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe hinreichend orientirt, ſo daß ſeine An⸗ 
gaben glaubhaft klangen. Der Menſch fand bei 
Kraatz gaſtfreundliche Aufnahme und ließ ſich das 
nde dem er ieh. dien De ae 
chmecken. Am Nachmittag gingen die K.! 
Eheleute aufe Ned n “Der uk Mi mit der 
alten Frau allein im Hauſe, er benutzte dieſe 
Zeit, um einen Brief zu ſchrelben, dem ein Be⸗ 
trag von zwei Marl beigefügt werden ſollte. Der 
Herr Inspektor hatte nämlich verſprochen, dem 
Sohne K.'s eine lohnende und feſte Anſtellung zu 
verſchaffen und das Geld war für die Be⸗ 
mühungen des hieſigen Vermittlers beſtimmt. 
Jedenfalls war es dem Schwindler aber um mehr 
als zwei Mark zu thun, denn als er für kurze 
Zeit im Zimmer allein gelaſſen wurde, verſuchke 
er den zur Aufbewahrung des Geldes benutzten 
Schrank mit Hülfe eines gebogenen Drahtſtiſtes 
zu öffnen. Das Schloß widerſtand jedoch den 
Bemühungen und der „Inſpektor“, dem es nun 
im Hauſe nicht mehr ganz ſicher ſcheinen mochte, 
verſchwand von der Bildfläche. 


trafen die zum Markt in die Stadt gekommenen 


offentlich auch ſonſtigenn 


P.. .  WERRTEET EEE 


a Misrlioh 
n em Wikgtted, 


und derſelbe beſaß ſogar die Dreiſtigleit, K. 
feit, bis einige ſchnell herbeigeholte Polizeibeamten 
den Mann in ſichere Obhut nahmen. 

* Bei dem große Domſtraße 19—20 wohn⸗ 
haften Kaufmann Käding wurde in vorletzter 
Nacht ein Einbruch verübt. Der Dieb 
von einer Scheibe des Kellerfenſters den Kitt ge⸗ 
löſt und das Glas herausgenommen, worauf er 


das Fenſter von innen zu öffnen vermochte. Von 


den im Keller lagernden Vorräthen wurden 22 
Pfund Käſe geſtohlen, ſowie kleine Mengen Cognac 


und Rum aus den Fäſſern abgezapit. 


Heute Vormittag um 10% Uhr rückte die 
Handdruckſpritze nach dem Haufe Baumſtraße 12 
aus, von wo ein Schornſteinbrand gemeldet wor⸗ 
ten war, ein ſolcher wurde jedoch nicht vor⸗ 


diger Birkner und Rektor und Prediger Eckert von 
hier, die Paſtoren Zietlow in Tonnin, Weig⸗ 
mann in Sternberg und Brinkmann in Lands⸗ 
berg a. W. f 
8 Anklam, 21. 
beging der Bauunternehmer C. 
Feier feines 50jährigen Bürgerjubiläums und 
wurde aus dieſem Anlaß zum Ehrenbürger unſerer 
Stadt ernannt. 


Laudwirthſchaftliches. 


nach dem jveben ſummariſch veröffentlichten Saaten⸗ 
ſtandsbericht um Mitte dieſes Monats im weſent⸗ 
lichen dieſelben geblieben, wie im Vormonat, wenn 


ſind. Die 
wo die trockene Witterung an 


als 
Bekannten anzureden. Letzterer hielt ihn jedoch 


hat 


und im Rheinland bis 1, hina und ſteigen nur 
in Oſtpreußen auf 3, und 3, 
een on 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 22. Juni. Ein Kindesraub be⸗ 1,50— 
ſchäftigt augenblicklich die Staatsanwaltſchaft und 48—54. 
auf deren Veranlaſſung die Kriminalpolizei. Die 
Nachforſchungen ſind zurückzuführen auf ein Er⸗ 
ſuchen des deutſchen Konſuls in Florenz. Der 
Profeſſor Weille in Florenz, der dort zugleich 
kaiſerlich deutſcher Konſularagent iſt, hat die 
Hülfe der Behörden gegen feine eigene Gattin, 
geborene Barkauy, eine Schweſter der bekannten 
Schauſpielerin dieſes Namens, in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Frau Weille ſoll, wie ihr Gatte ange⸗ 
zeigt hat, ihm am 5, d. M. fein dreijähriges 
Töchterchen Irma geraubt und mit demſelben die 


eden per Juni 


gen per Juni 


125,00. 


Glückwunſchtelegramm des Kaiſers eintraf, das 


Kegulirungspzeife: Weizen 149. 
Desde 126,00, 10 Ernie men, 

dand markt.... 

Weizen 150-156. Roggen 132—136. 
Ger ſte 108—115. Hafer 124—128. Hen 
2⁰⁰ Streb 2224. Kartoſſenn 


Wel 
per Juli 149,50, per September 151,75. 
8 


Ro 
per Juli 127,25, der Sepiemter 131,25. 
Rüböl per Juni 45,70, per Oktober 45,70. 
Spiritus loko 70er 38 
70er 41,50, per September 70er 42,20. 
Daf er per Jun 128,50, per September 


London, 21. Juni. Kupfer, Chili god 
brands 42 Fir. 10 Sh. — d. Zinn 

ö 62 ir. 18 Sh. — d. Ziuk 
14 Ltr. 15 Sh. — d. Blei 10 Lſtr. 5 Sh. 
d. 99 en. Mixped numbers warrants 


0 8 
Liverpool, 21. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen 1 d niedriger, Mehl geſchäftslos, Mais 
ſtetig. — Wetter: Trübe. i 2 
1. Ölaögew, 21. Juni, Nachm. Roheiſen. 
28 . Mixed numbers warrauts 43 
die oe 
I Glasgow, 21. Juni. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 282 224 
Juni Tons gegen 310 854 Tons im vorigen Jahre. 
un „ Meiwpork, 21. Juni. (Anfangs + Kours.) 
a per Juli 75,00, Mais per Juli 


ſordinart 
(Straits) 


Berlin, 22. Juni. 
—.— bis 


70. 


Marienburg in Weſtpreußen er⸗ gefunden. Flucht ergriffen haben. Profeſſor Weile hatte ie der 118086 5 Mewyork, 21. Juni, Abends 6 Uhr. 
e e e ee e eee ee , Re e ee t , , 
3 — Die Nachmittags⸗ aAlter⸗ A * “deiner Abreiſe, wenige vor ſhrer t, Petret ent ver Don 7 a um wolle in w 8 16 16 
CCCC%%C%%%%%/%/ ᷣᷣ ͤùD!!; ,, e ß ,,,. 
den Zweig⸗Poſtämtern 2, 4, 5 und 6 hierſelbſt DIE Hedi Dallgo eine wirkſame Bereicherung er⸗ Piaun ſicher zu machen. Als dieſer dann zurück⸗ ee eee, Pet role um Rohes (in Cafes) | —,.— | 
ſind an den Sonn und geſetzlichenſ fahren, ferner werden als neue Spezialität vor⸗ kehrte, war ſie mit dem Kinde verſchwunden. London, 22. Jun. Wetter: Schwill. Standard white in Newyor! 8,10 4,95 
Feiertagen fortan auf die Zeit von 5 bis treffliche plaſtiſche Darftellungen geboten. Fort⸗ Pian vermuthet, daß ſie ſich nach Berlin oder 8 — ee}: do. in Philadelphia.. 8,05 | 7,90 
6 Uhr Nach gr beſchrünkt worden. geſetzt finden die Vorträge der Original⸗Duettiſten deſſen Umgebung begeben habe, und dieſe Ver⸗ a — 3 Pipe line certificates nom. 180,00 181,00 
— Das Verzeichniß ſämtlicher Ortſchaf⸗ Stephanie und Berens lebhaſten. Beifall, muthung hat ſich auch beſtätigt. Die Nach⸗ Berlin, 28. Juni. Schluß ⸗Kourſe. Sch ma lz Weſtern ſteam 655 6,60 
ten der Provinz Schleswig⸗Holſtein ebenſo die heiteren Geſänge des Herrn Tieck, Wir forſchungen, die die Kriminalpolizei auf Veran⸗ Preuß. Confore % 105,40 London i . do. Lieferung per Juli. 6,70 | 6,75 
wird in nächſter Zeit in neuer Auflage erſcheinen machen beſonders darauf auſmerlſam, daß Sonne laſſung der Staatsanwaltſchaſt anitellte, ergaben, ien in , 10920 | Amperdam kurz 10540 Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
und werden Beſtellungen auf das Werk von allen tags ſiets eine Volks⸗ und Familien⸗Vorſteuung daß Frau Weille zu ihrer Schweſter, der Schan⸗ Deu gegen % 950 Pagen %% vados 287 2587 
Poſtanſtalten bis zum 29. b. M. entgegengenom⸗ mit beſonders gewähltem Programm ftattfindet. ſpielerin, gereiſt war, bei der fie in der Tauen⸗ Pen isfsunhrsfestng 100,10 t b 1106 Weizen kaum beh. 
men. Der Preis für ein Exemplar wird ſich vor⸗ — Die am Südende des Kais vor zſenſtraße wohnt. Sie iſt dort von Wiesbaden „ gde de e 0 Reue Dampfet-Eompagnie - Rother Winter⸗ lol... | 75,62 | 76,75 
ausſichtlich auf etwa 3 Mark 40 Pf. für das ges Swinemünde hergeſtellte Durch⸗ her eingetroffen. Um ſie an einer etwaigen heim⸗ betteln f ee 40 00 an Gare dab J ieper Juni 74.50 75,50 
bundene und auf etwa 3 Mark 10 Pf. für das flahrt iſt dem Schiffsverkehr freigeben, Die lichen Abreiſe zu hindern, wird Fran Weille in e Didier 0 50 Per Dult .... 74,75 75,87 
ungebundene Exemplar ſtellen⸗ Durchfahrt iſt 50 Meter breit und 4 Meter unter Berlin überwacht. Einer ung vor die Drei; f a Due unte den dem. h per September 5 75,62 76,75 
— Der deutſche Seefiſcherverein Nittelwaſſer tief. Die Sohle derſelben iſt durch pörden hat fie bisher nicht ſolgen können, well eee ener Papte fabi: 158 50, per Dezember 77,75 78,62 
erläßt folgende Kundgebung: „Die Sammlungen Sinkſtücke, welche mit Steinen deſchwert ind, be“ jetzt wirilich krank iſt. Jore efrankung € ee 515 a e e 0 0 Kaffee Rio Nr. 7 loo. . | 15,75 15,5 
für die Hinterbliebenen der im De⸗ feftiat. Die Durchfahrt bildet die ſüdliche Ver⸗ augenblicklich ſogar nicht unbedenftich, da ſie im Weist: 0 20 5%, Sang bp Bt per Juli.. 420 | 14,30 
zemberſturm verunglückten beut-|Dinbungaftsüße zwischen der Swine einerfeitß, dem Fieder liegt. Die Behardlung der Fümtieem hat Jef. Ws anne 1090 Ste Siet ad 5 % u 10 0% der September . .. 14,30 | 14,40 
ſchen Seefiſcher ſind nunmehr geſchlofſen. Winterhajen und Kabuhafen eita., Untere eine ärztliche Autorität: dernemmen: pe. . on: ulitme Route: Mett (Soring⸗Wzeat clears). 305 3,00 
Der Geſamtertrag derſelden beläuft ſich auf halb der Durchfahrt iſt bie Hüdſpite der Unie, — Der goldene Lorbeerkranz, den der See ee ene 18.4 | Ditcante-Tamman nete Male kaum beh., per Juni —,— —,— 
67029 Mark 7 Pf. Bedenkt man, daß anſert deiche die Fabftraze zum Yiuterkrdfen van ber- Kalſer für die Standarte feines: engliſchen Ord- fiel. Bentunten au 18e See e, 5 per Ini. 63/62 5100 
Thätigkeit nur eine ergänzende der Lokalkomitets lenigen zum Kahnbafen ſcheider, durch eiue ſchwark⸗ goner⸗Regiments zur Erinnerung an den Sahreb:|Rricnatohy-srnier | Boranite Ei 10 der September 87 55,25 
der Unterweſer und der Unterelbe fein ſollte und kotz geſtrichene Bakentonne bezeichnet. Das je⸗ tag der Schlacht von Waterloo geſandt hatte, e 110,50 Seger Suffahtſestit 180 80 Ku beer 10,65 10,65 
in Wirklichkeit auch nur eine ſolche geweſen iſt, ſo weilige norböſtliche Ende der Kai⸗Bauſtelle wird, wurde am Dienftag, wie bereits telegraphiſch ges A 410 re 186,0 Getreidefracht nach Liverpool. 1,00 1, 
wächſt die Bedeutung der Zahl. Mit den Lokal- wie bisher, durch eine Stange bezeichnet, welche meldet, in feierlichſler Weiſe dem Regünent von er 2 04. Peer ber eg 115 0 Chieago, 21. Jum 
lomitees der Unterweſer und der Unterelbe, mit bei, Tage eine ſchwarze Kugel, bei Nacht ein dem deutſchen Botſchaſter Graf Hatzfelot über» vr Sa SS 40% (101,00 Pg d 72 20 a 4521. 205 
denen wir von Anfang der Sammlungen ab in grünes Licht und 2,0 Meter unter dieſem ein geben. Das Regiment war in Paradeanſſtellung Var Gen 00) 4% 10010 Dipreus. Güdbapn, TEN 100,00 Wei en Mit het per Shui 7050 1150 
ſteter Fühlung blieben, haben wir uns über die weißes Licht zeigt. Die Schiffer werden vor der f niet das Muſiktorps und die Standarte 1 Seit. Wut Littr.B..199,10 | Mainzerbahn 11920) do, per Juli 1 1 1 170.87 72.00 
Grundſätze geeinigt, die bei der Verwendung der Annäherung an die Kai⸗Bauſtelle gewarnt. Die der Witte Graf Hatzfeldt der in lauen fern Stettiner Saaßentahn 14% | BOrDBEHNiNer Mod 440 Mais kaum bei, 70 S 48,81 48,75 
Gelder zum Besten der Hinterbliebenen beobachtet Durchfahrt durch die Baustelle ſelbſt iſt verboten. erſchien, beſeſtigte ſelbſt am der Spitze der Fahne ln ban 140 Eugeub.Seincerpenisahn 50 | Port per Zum . q 11,72½ 11,80 
werden ſollen. Außer den Beihülfen, die als ein⸗ - ss den Lorbeerkranz Er ſagte, daß der Kaiſer dem er De . Speck ſhort clear „nam nom. 
malige außerordentliche der erſten Mothſteuern ; ; A Regiment an dieſem bedeutungsvollen Tage mit Tendenz: Schwach. f — ä 2 
oder zur Erhaltung eines Grundſtücks oder Aus den Provinzen. einem Lorbeerkranz, dem Zeichen des Ruhmes und dn REES A IF TTITIEEED 
ſonſtigen Befiges dienen follten, werden die Witt 1 Greifenhagen, 21. Juni. Der Forſt⸗ der Tapferkeit, eine Ehre erweiſen wollte. Der „ Paris, 21. Junt, Tasmttage, (Schluß Waſſerſtand. 
wen und die hülfsbedürſtigen Eltern, fo weit wicht | aufieher Liebenow war geſtern Morgen in Wyrow Kommandeur des Regiments Oberſt Tomkinſon Kourſe.) Träge. 8 * Stettin, 22. Juni. Im Revier 17 Fuß 
im Laufe der Jahre aus beſonderen Gründen die] beim Richten einer Scheune behülflich, als plötz⸗ dankte in feiner Erwiderung im Namen des Re Re diet £ 21: 0 n 50 ee 8 
Unterſtützungsnothwendigkeit aufhören ſollte, bis lich ein Balken herabfiel und den L. ſo unglücklich giments und in feinem Namen dem Kaiſer für so]. Be e l { 2 
au ihrem Tode angemejjene. Jahrterenten und die auf die Brut traf, daß er nach einigen Stunden die ehrenvolle Gabe. Er Bat den Grafen Habfeldt, | Itafieutiäe de, Rente . 90:00 0% EEE 
Kinder bis zur Vollendung ihrer Erziehung verſtarb. = Heute Mittag ertrank beim Baden dem Kaiſer die reſpektvollſten Dankesbezeugungen 4% ungar. Goldrente 777 9275 104.50 104.43 11 nie er TR BE * WSS... 
Jahresrenten von durchſchnittlich 100—150 Mark iu der Oder der 12 Jahre alte Sohn des Nagel⸗ des Regiments zu übermitteln. Die Muſik fpielte| 4% Ruſſen de 1899 102.50 102.70 Telegraphiſche Depeſthen. 
erhalten. Nirgends ſoll die Befolgung dieſer ſchmiedemeiſters Walter. dann die engliſche Nationalhymne, ſowie den 4% Rufen de 189 6750 67.50 Berlin, 22. Juni iwat⸗Tel 
Grundſätze eine ſo ſchablonenhafte werden, daß die Pyritz, 21. Juni. Um die zum 1. Oktober Marſch des preußiſchen 1. Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 99% Ruſſen de 18111 93˙70 33,80 Die bei 3 ? dan (Privat Te egramm.) 
Beſonderheit des Einzelfalles nicht gebührend be⸗ vakant werdende Oberpfarrerſtelle ſind 45 Bewer- ments und deftlirte mit entfalteter Standarte vor 4% unifig, Egopte : . 04.25 | 10440 Die bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſchon ſeit 
rücksichtigt würde. Eine ſorgfältige Berechnung bungsgeſuche beim hieſigen Magiſirat eingegangen. dem deutſchen Botſchafter. Die Mannſchaften 95 Io. ee äußere Anleihe 68.25 68,25 einiger Zeit vorhandenen Indispoſitionen haben 
5 been Saur dec fe mach Bag e hatten den Tag über frei und wurden feſtlich be⸗ Fauth e . Si e 16840“ 380 ſich vermehrt. Ihre Majeſtät verließ deshalb 
währ, daß die geſamme Sitzung beſchloſſen, nachſtehende 5 Herren zur wi Hatzf Frühſtück 7% Oblinatione Ahern , eſtern Abend bie 4 i 
werden, dieſes Programm bis zum Ende durch⸗ Abhaltung von Probepredigten aufzufordern: Pre⸗ in Sfera Thel, Mn Bien ein Be BE RE Obligationen - 495,00 495,00 8 nl „Hohenzollern“ und kehrte in 


das königliche Schloß nach Kiel zurück, wo Aller⸗ 
e böchſtdieſelbe das Bett hütet. 


mit begeiſterten Cheers aufgenommen wurde. 784, 5 E 5 1 
Oberſt Tomkinſon trank zuerſt auf die Geſund⸗ 822, Kiel, 22. Juni. Die Journaliſten wurden 
Se it des Kai Cheſs des Regiments, dann 556,00 geſtern vielfach zum Beſuch der fremden Kriegs⸗ 

; heit des Kaiſers, des Chefs egiments, N \ 9 
Juni. Am heutigen Tage auf die des Grafen Hatzſeldt, der in herzlichſter 905,00 ſſchiffe veranlaßt. Auch Admiral Menard ſandte 
L. Wegener die ypeife feinen Dank dafür ausſprach f % 178,00 | zweimal‘ eine Schaluppe au das Preßſchiff und 
eiſe ſeinen Dank dafür ausſprach. Meridional⸗Aktien 647,00 | —— bieß ſowohl die franzöſiſchen, als auch andere 
. Die Newyorker Handelskammer warnt Mio Tinte⸗Aktien ...... | 410,60 413.10 namentlich deutſche Journalisten auf den Hocher 
hiermit wiederholt Buc halter, Handlungsgehülfen Fuczkangl att 8265.00 18280,00 berüderbholen. Menard ſprach ſich bei diefer Ges 
und ähnliche Stellenſuchende vor der Auswande⸗ ea Foo % | 82400 legenbeit über den Empfang den er bier cer ode 
rung nach Nordamerika, ahne verberiges ſeſtes Fabse Ottos 49000 29000 namentlich ſeitens des Kaiſers, ſehr a 8 
Engagendent ee icht in duſen Brancden geen chechſal auf deuiſch. rige IM | 122/122 bus. Sein Nichterſcheinen beim Prinzen Heinrich 
} x h 15 wärtig Dun derttauſend Stellenloſe und auf beſſere Wechſel auf Jondon kurz 25,19 25,19 eruhe auf einem Mißverſtändniß. N 
Die Ernteausſichten in Preußen find Ausſicht iſt in nächster Zukunft nicht , zu hoffen. Cheque auf Londa 25.20½% 25,20½ Frankfurt a. M., 22. Juni. Der „Frkf. 
Von amerikaniſchen Firmen werden uns dagegen Wechſel Amſterdam k. 205,75 | 205,81 Ztg.“ wird aus Rom gemeltet: Cavalotti hatte 
ſehr häufig Adreſſen von Perſonen als Agenten ie AST ih 205,62 | 205,50 geſtern und vorgeſtern Schwächeaufälle, die Aerzte 
und Vertreter in allen Branchen für Deutſchlan , Madrid . r 428,50 | 427,50 ſagen, daß Ueberarbeitung die Urſache der Krauk⸗ 
auch im einzelnen kleine Beſſerungen zu verzeichnen] Oeſterreich, Schweiz ic. verlangt, und iſt daß 1 n ar augen 700 en belt ſei; er Äft jetzt jedoch wiederhergeſtellt. Die 
egenſätze zwiſchen dem Often, Sekretariat: Room 49, A hiteball Str. 15, New⸗ . 8 8 arena ann 25.07% 3800 |autlagenden Dokumente gegen Ceispi ſind noch 
uert hat, und vork, gerne bereit, an . u die Lifte, dieſer Port lache Tadatodt u. % 6600 nicht erfchienen. 

dem Weiten, wo andauernd fruchtbares Wetter Firmen und nähere Details koſteulos milz Privald 1.62 1.50 Wien, 22. Juni. Faſt ſämtliche Blätter 


noch verſchärft. Vor allem leiden die Provinzen 


Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und Poſen; auch in 


aus den Reg.⸗Bezirk Merſeburg werden Klagen über 
große Trockenheit laut, wogegen in der Provinz 
Brandenburg und im Regierungsbezirk Liegnitz 
zum größeren Theil fruchtbares Wetter gemeldet 
wird. 43 Verlrauensmänner melden für die Zeit 
vom 12. bis 15. Jun Fro ft, wovon die Provinz 
Brandenburg am meiſten betroffen iſt. Wolken⸗ 
bruchartiger Regen hat in 27, Hagelſchlag in 48 
Bezirken Schaden angerichtet; der Hagelſchlag war 
beſonders in Hannover ſchwer, wo in einem Bezirk 
der dürch Verſicherung gänzlich ungedeckte Schaden 
auf eine Million Mark angegeben wird. Von 
den einzelnen Fruchtarten zeigt der Winter⸗ 
weizen einen befriedigenden Stand; aur im 
Oſten iſt er kurz geblieben und zum Theil ſtark 


weizen im Reg.⸗Bez. Trier mit der Note 2, 
(1 = ſehr gut, 2 gut, 3 = mittel, 4 = gering, 
5 F ſehr gering), demnächſt im Reg.⸗Bez. Minden 
mit 2, den ſchlechteſten in den Reg.⸗Bez. Marien⸗ 
werder, Stralſund und Bromberg mit 3,1. Im 
ganzen Staate ſind es nur dieſe drei Reg.⸗Bezirke 
in denen der Winterweizen nicht mindeſtens einen 
mittleren Stand hätte. Der Winterroggen 
hat faſt durchgängig eine vorzügliche Blüthe hinter 
ſich, und es wird von der weiteren Witterung 
abhäugig ſein, ob ſich die Körner gut ausbilden; 


Der Reg.⸗Bezirk Stralſund hatte mit 4, den 
ſchlechteſten Stand; demnächſt folgen Köslin mit 
3,9 und Stettin mit 3,3, während in Wiesbaden 
und Trier die Note 25 ſeſtgeſtellt wurde. Der 
Stagtsdurchſchnitt beträgt 3, gegen 3, im Vor⸗ 
monat. Die Sommerſaaten, die im Oſten 
ſehr zurückgeblieben find, zeigen beim Weizen 
einen Stand von 2% (im Vormonat ebenfalls 
2,6), beim Roggen von 2, (im Vormonat 2,5). 
Die Extreme bilden beim Sommerweizen 3, 
(Bromberg) und 2, (Wiesbaden und Trier), 
beim Sommerroggen 3, (Gumbinnen) und 2, 
(Trier). Der Stand der Sommergerſte iſt 
ſehr verſchieden; einzelne Bezirke melden gänzliche 
Mißernte. Der Durchſchnittsſtand beträgt 2, 
gegen 2, im Vormonat. Die uugünſtigſten Aus⸗ 


ich | lichten haben die Regierunga⸗Vezirke G 


ke Gumbinnen 

nd Broniderg mit 3, die Zünſtigten Wies⸗ 
den, Koblenz und Trier mit 2, Der Hafer 
leidet an Unkraut und geht in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen von Tag zu Tag mehr zurück. Er wird 
in den Regierungobezirken Gumbinnen und Brom⸗ 
berg auf 3, dagegen in den Regierungsbezirken 
Wiesbaden und Koblenz auf 2, geſchätzt. Die 
Kartoffeln ſind faſt ohne Ausnahme gut und 
gleichmäßig aufgegangen. Der Stand wird im 
Staate auf 2, geſchätzt gegen 2, im Vormonat. 
In keinem Regierungsbezirk geht der Stand unter 
2, und über 2,3. Erfreulich lauten die Berichte 
über den Klee und die Wieſen. Beſonders 
weltliche Bezirke zeigen Kleeerträge wie ſeit Jahren 
nicht und die Wieſen verſprechen im weitaus 
größeren Theile des Staatsgebiets ganz ‚unge 
wöhnlich große Erträge. Der Stand des Klees 


eute Vormitlag beträgt im Staatsdurchſchnitt 2, der der Wieſen Hande 
0 1 2,1. Die Noten gehen in Weſtſalen, Heſſen⸗Naſſoan 


herrſcht, haben ſich nicht ausgeglichen, ſondern eher khellen. 


verunkrautet. Den beiten Stand hat der Winter⸗ 


im Oſten find allerdings die Aehren kurz geblieben. 


Prag, 21. Juni. Ueber die Wolkenbrüche 

Weſtböymen wird noch gemeldet: Die Ort⸗ 
ſchaften Beſtowitz, Saweſtmm, Brzeznitz find über⸗ 
ſchwemmt und gänzlich vom Verkehr abge⸗ 
ſchnitten. Einige Häuſer ſollen eingeſtürzt fein, 
In Hrasuo ſind ‚angeblich drei Häuſer wegge⸗ 
ſchwemmt. Eine Anzahl Menſchen ſoll umge⸗ 
kommen fein. Die Verheerung ift überall groß. 


Athen, 21. Juni. Heute früh wurde bei neue Uſauce frei an. Bord 
Lamia der berüchtigte Räuberhauptmann Tſchoulis 9,60, per 
und feine zwei Kameraden Tatſis und Tembelis Dezember 10,2 


5. w 
von Soldaten in einen Hinterhalt gelockt und Bremen, . 


Raf ee. mitt 
S 0 ags 


Ruhi 


Hamburg, 21. Juni, Nachmittage 3 Uhr. 
bericht.) 

per Juni 74,25, per September 74,2 
ver Dezember 72,25, per März 71.50. — 


* 003 0 
Hamburg, 21. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Müben⸗Rob ⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement, 


Auguſt 9,77], Oktober 1007 ¼, per 


beſprechen die Rede und Toaſte, die Kaiſer Wil⸗ 
9 5 il 5 1 in h und 
iel gehalten. „N. F. Preſſe“ und „Fremden⸗ 
Gos average blatt“ bezeichnen biejelben als große Friedenskund⸗ 
dr | gebungen, die überall da, wo dieſelben vernommen 
und verſtanden würden, Vertrauen und Achtung 
erwecken müſſen. . 
Preßburg, 22. Juni. Auf der Schießſtätte 
einer hieſigen Dynamitfabrik wurde der Arbeiter 
Michael Sinn aus Zufall in den Kopf geſchoſſen 
und ſofort getödtet. 
Paris, 22. Juni. „Libre Parole“ ver⸗ 
öffentlicht einen Aufſehen erregenden Artikel aus 
der Feder Drummonts, in welchem er den Kaiſer 


amburg, ver Juni 


en · Schluß bericht.) 


nach verzweifeltem nde niede fen.] Naffiatrtes Petroleum. Notirung von Rußland heſti f f 
eva ! A Nafſt : g angreiſt und ihm vor⸗ 
5 se nn an N rt der Bremer Petroleum⸗Vürſe.) Steigend. Lols wirſt, gegen Frankreich nicht ehrlich gehandelt 
batte die Militärpoften- don 2 2 740 B. Baumwolle ſcwach. „ Izu haben, da er nicht offen erkläre, ob ein Bünd⸗ 
2 5 . N und brenn, 1 dam, 21. Just. Zada⸗Kaſſee Aae e 110 a gewiß, jagt die 
. im ga 4 od ordinary 54,00. EI tung, daß die von Rußland in den letzten 
ba unter dem proviſoriſe und riponaltz lunſtei „ 21. Juni. Bancazinr Jahren geſpielte Rolle in den Augen der Welt 
diefer, der e Aud gekenn e |» 7 Busen 21. Hunt Nac Ge 9 bat, 1520 ae ne in 
0 1 1 2 3 dam, 21.9 Nachmittags. 7 gegen jeden ruſſiſchen Politiker, der 
eat vaß be 3 ha en kteidemartt. Weizen auf Termine niedr. Franfteich ſchmeichelt, wenn er einen Dienſt von 


160,9. Roggen loko träge, do. auf 


une at dovember ihm verlangt und nachher die Geſchicklichkeit 
gänzlichen Ausrottung des Ränberweſens beginnt. nme niehr, per Juli 111,00, rer Oktober rühmt, mit welcher er Fraukreich e 
- = 114,00. Rüböl Toto 23,75, per Herbit 28,0. hat, ſtreng vorgehen. Eine Anzahl anderer 
l Antwerpen, l. Juni. Getreidt⸗ Blätter führen die nämliche Sprache, beſonders 
3 15 „Jani. markt. Weisen Fan Roggen ruhig. Caſſaguac macht der Regierung und Rußland die 

Butter: Berich Hafer flau. Gerſte ruhig. bitterſten Vorwürfe. 
von Gebrüder Lehmann u. Co., erpen, 21. Juni, Nachm. 2 Uhr Paris, 22. Juni. Eine Menge Neugieriger 


MW. 6, Lufſenſtraße 43—44. Be: 
Der Kouſum iſt in dieſer Berichtswoche nicht 
lebhafter geweſen und die Produktion iſt noch 
nicht kleiner geworden; wenn dennoch die Noti⸗ 
rung heute um 3 Mark für feine Qualitäten an⸗ ruhig. a 
ziehen konnte, fo iſt das nur auf Meiuungskäufſe Paris, 21. 
gegenwärtige niedrige Preisſtand allerdings ein⸗ 
ladet. 


Wochendurchſchnitt find: für feine und feinſte 12,00. Mehl beh., 


Genoſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): ember 45,65. 
la, 76, IIa. 71, Ula. —, abfallende 66 


Mark. 


1 Welter: 
ee a RE 00 Kllogramm per 
per 1000 Kilogramm lolo 28,12 /½, per, Juli⸗Auguſt 


87½. 


20 Min. Getreidemar 


lolo 
126,00 nom., 
per Juni ⸗ Juli 126,00 nom., per Juli ⸗Auguſt 


Roggen flau, per 1000 Kilogramm 


125,00 129,00, per Juni niedriger, ſeit Montag. 


126,00 B. u. G., per September ⸗Oltober 28810, Hafer 62 430 


Schmalz per Juni 82,00, Margarine 


i \ Juni, Nachm. Getreide⸗ 
einzelner Händler zurückzuführen, zu welchen der markt. (Schiufberlcht) Weizen beh., per 
Juni 19,35, per Juli 19,70, per Juli⸗Auguſt 
N 19,80, per September⸗Dezember 20,70. Roggen 
Die hieſigen Engros ⸗Verkaufspreiſe im ruhig, per Juni 11,25, per 55 
per Jun „15, 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Juli 45,15, per Juli⸗Auguſt 45,20, per Sep⸗ 


Juni, Nachmutags 4 Uhr 
Markt ſehr ruhig. Fremder Weizen 711 Sh. 


emde Zufuhren: W̃ 
Quarters. 


einen Kranz mit einer Juſchriſt niedergelegt, 
welchen die Polizei jedoch entfernte. Zwei 
Manifeſtanten, die hiergegen proteſtirten, wurden 
verhaftet, nach dem Verhör aber wieder freigelaſſen. 

Rom, 22. Juni. Die äußerſte Linke hat in 
geſtern abgehalteuer Plenarverſammlung in der 
nächſten Montag anläßlich 


per 
Rüboöl ruhig, per 


3 Sale des Abgeorduetenhauſes auch jenen Abgeord⸗ 
28,00, per Juli neten verfehlt 


28,12, per Ottober⸗ der rechtlich begründeten Anklage der Beſtechung 


angefochten worden. 

Madrid, 22. Juni. Aus Barcelona wird 
gemeldet, daß ein verfolgter Prieſter, der wegen 
einer literariſchen Arbeiten in der Gelehrtenwelt 
ehr befannt war, ſeit zwei Jahren verſchwunden 
ſt. Er wurde während dieſer Zeit überall, aber 
vergebens geſucht. Ein Brief, den er an verſchie⸗ 


kt. (Schlußbericht.) 


eizen 83 260, | E erſie 
Küfte 25 Weizen⸗ 


131,00 B. 23 2 3 Juni. e Fracht a wa hat, 10 90 95 1 155 1 0 
; ) - pom⸗ ladungen angeboten. — Wetter: Prachtvo n einer Anſtalt, die er nicht nennt, untergebracht? 

alder he 00 8 wehe Bunt London, 21. Juni. Chilt⸗Kupferſer habe jedoch jetzt feine Freiheit wiedererlangt, 
Spiritus unverändert, per 100 Liter . per e . enen male | 55 en 5 85 ae as I 
100 ine ohne ondon 21. j * Ja er chen oliz en. er Prieſter ſor⸗ 
u ae) RN N58 1105 2 x ioo 11,87, ruhig  Rübeurohzuger loko dert, daß ihm feine vollſtändige Freiheit wiever⸗ 


9,62, hig. Centrifngal⸗ (9a ——. 


gegeben werde. e 


* 


